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Die schriftliche parlamentarische Anfrage der Abgeordneten zum 

Nationalrat Haigermoser unr. Genossen, Nr. 1491/J, hetreffend Rück­

stände in Futtermitteln, heehre id, mich \.;ie folgt zu beantHorten: 

niese Stoffe unrl Erzeugnisse rllirfen nur in ~estimnten Futtermitteln 

bis Zll festgelegten Ilöcl~stgrenzen enthalten sein. rernentsprechend 

läOt die Futtermittelverordnung der Deutschen Bunc1esrepub1ik he­

stimmte Schadstoffe (wie Sch~ermetalle, Arsen, Mycotoxine usw.) nur 

in bestimmten Futtermitteln ~is zu festgelegten J'~chstgrenzen zu; 

Verunreinigungen (Gruppe 3 der EG-Richtlir1ien) sind Oberhaupt ver­

t.oten. 

In österreichischen Futtermittelgesetz aus dem Jahre 1952 sind die 

Futtermittel, die frei oder nur nit Deklaration der wertbestimnenden 

Bestandteile in Verkehr gesetzt werden dOrfen, taxativ aufgezählt -

fUr Futtermischtlngen sind in der Futtermittelverordnung Rahmenbe-
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stimmungen enthalten oder eine bescheidmäßige Genehmigung der Zu­

sammensetzung vorgeschrieben. 

Die Futtermittelverordnung wurde 1977 neu erlassen und seither vier­

mal novelliert. Sie enthält nähere Bestimmungen über die Beschaffen­

heit der im Gesetz taxativ angeführten Einzelfutter~ittel. FOr 

einige Futtermittel sind in der Futtermittelverordnung Grenzwerte 

für unerwUnschte Stoffe festgelegt (beispielsweise Alkaloide bei 

Lupinenschrot, Senföl bei Rapsprodukten, Gossypol bei Baumwollsaat). 
Die Novellen zur FlIttermittelverordnung enthalten auch Grenzwerte 

fUr Fluor, Aflatoxin und Perchloräthylen. 

Das in Ausarbeitung befindliche neue Futtermittelgesetz sieht eine 

umfassende Regelung Ober den Schadstoffgehalt in Futtermitteln im 

Verordnungsweg vor. 

Zu Frage 1: 

Die im Teil 111 der Futternittelverordnung aufgezählten Stoffe sind 

die ~rlatlbten Futterzusatzstoffe, die bei der Herstellung 

futtermitteln einGemischt werden rlUrfen. Daraus kann aber nicht der 

Schlun gezogen werden, daß andere Stoffe nicht enthalten sein dUrfen. 

Die von den Fragestellern angefUhrten Elemente Blei, Cadmium, Queck­

silber, Fluor und Arsen sind in Form von mineralischen Verbindungen 

in den Gesteinen der gesamten Erdrinde enthalten. Auch bei Aus­

schaltung aller anderen Emissionsquellen werden sie, zumindest in 

Spuren, von den Pflanzen aus den Böden aufgenoQQcn. Daher enthalten 

auch alle Futtermittelbestandteile - seien sie mineralischer, 

pflanzlicher oder tierischer .!erkunft - unvermeidlicherweise Spuren 
dieser Elemente. 
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In Anbetracht dieser natürlichen Voraussetzungen und der in den 

letzten Jahren stark verfeinerten Untersuchungsmethoden der analy­

tischen Chemie sind unerfüllbare Reinheitsforderung problematisch. 

Zu Frage 2: 

Im Zuge der amtlichen Futtermittelkontrolle erfolgt derzeit noch 

keine routinemäßige Untersuchung auf Schwermetalle. Im Rahmen des 

Versuchs- und Forschungsprogrammes der landwirtschaftlich-chemischen 

Bundesanstalt laufen seit 1982 Untersuchungen über den Cadrnium-, 

Quecksilber-, Arsen- und Bleigehalt in Futtermitteln. Ziel dieser 

Arbeiten ist die Schaffung einer Grundlage fUr eine Höchstmengen­
regelung. 

Zu Frage 3: 

Zu An ze i gen und Ven.a 1 tung s s t rafverf ah ren füh rten in den Jah ren 

]982, 1983 und 1984 hauptsächlich folgende Beanstandungen: 

- f1inr.eq~ehalte an deklarierten Vitar.1inen 

nicht entsprechende Gehalte an deklarierten Mengenelementen 

(Calcium, Phosphor, Magnesium, Natrium) und Spurenelementen 

nicht entsprechende Gehalte an Rohprotein, 

nicht entsprechende Gehalte an deklarierten chemischen und 

antibiotischen Zusatzstoffen sowie 

formale Ubertretungen (z. B. Inverkehrsetzung ohne Regis­
tratur) 

ZII Frage 4: 

Die "Kritikpunkte deutscher Wissenschafter" sind nur hinsichtlich 

fehlender Cadmiumhächstwerte und Festsetzung subjektiver Höchst-
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mengen konkret ausgefUhrt. Hieztl ist festzustellen, daß HHchst­

grenzen fOr einen Stoff erst festgelegt werden sollten, wenn eine 

umfangreiche und hinreichend vielfältige Sammlung von Analysener­

gebnissen vorliegt. Der Mangel an solchen langjährigen und unfang­

reichen Untersuchungen ist ja auch die Ursache für die bemängelte 

"subjektive Festsetzung von HHchstmengen". 

Um "objektive" Grenzwerte für Schwermetalle in Futtermitteln zu er­

langen, wäre die Anlage umfangreicher Versuche erforderlich, in 
deren Verlauf alle Futtermittelarten, verschieden hoch mit Schwer­

metallen belastet, an alle in Frage kommenden Tierarten während 

ihrer Lebenszeit zu verfüttern wären. Da dieser Weg offensichtlich 

schon aus Zeitgründen nicht gang~ar ist, wurden die Höchstwerte 50 

festgelegt, daß man den oberen Bereich der in einer großen Anzahl 

unbelasteter Futtermittel analytisch-chemisch ermittelten natür­

lichen Schwermetallgehalte ("Ba5iswerte") als HHchstwerte festge­

setzt hat, wobei selten vorkommenden, exzessiv hohe Gehalte (soge­

nannte "AusreiR.er") auf Grund statistischer Prüfverfahren unberück­

sichtigt blieben. Die auf diese Weise ermittelten EHchstwerte be­

ruhen auf empfindlichen analytisch-chemischen Untersuchungsmethoden 

und auf exakten mathematischen Prüfverfahren und kHnnen daher 

keineswegs als "subjektiv" bezeichnet , .... erden. 

Von einer mangelnden Ubereinstimmung zwischen Futtermittel- und 

Pflanzenschutzmittelregelungen kann in Österreich nicht die rrede 

sein. Die wissenschaftliche und aJ~inistrative Arbeit für beide Be­

reiche ist im Ressort koordiniert. ~ 

1466/AB XVI. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original)4 von 4

www.parlament.gv.at




